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Mitarbeitende mit Behinderung: „Einheitliche 
Ansprechstelle“ unterstützt Unternehmen

Karl-Nix-Stiftung zeichnet
ehemalige Handwerks-Azubis aus

Seit zwei Jahren gibt es in Bremen und Bremerhaven zwei Beratungsstellen für Unternehmen, die Arbeits- oder Aus-

bildungsplätze für Menschen mit Behinderung schaffen oder sie beschäftigen: die „Einheitlichen Ansprechstellen für 

Arbeitgeber“ (EAA). Nun ziehen die Fachkräfte der EAA eine erste Bilanz.

 „Die Nachfrage nach unserem Angebot 
nimmt stetig zu“, berichtet Katharina 
Lammers, Beraterin bei der „Einheit-
lichen Ansprechstelle für Arbeitgeber“ 
(EAA) in Bremen. Die interne Statistik 
spricht eine deutliche Sprache: Waren 
es im Anfangsjahr 2023 noch 215 Arbeit-
geberkontakte, steigerte sich die Anzahl 
der Kontakte im vergangenen Jahr be-
reits um rund 45 Prozent. Auch für 2025 
geht die EAA von einer weiter steigenden 
Tendenz aus.

Lammers und ihr Kollege Michael 
 Rockstein in Bremen sowie Elke Kaune in 
Bremerhaven beraten Unternehmen, die 
Arbeits- oder Ausbildungsplätze für Men-
schen mit Behinderung schaffen wollen 
oder sie beschäftigen. Dies wird vom Staat 
auf vielfältige Art und Weise finanziell 
gefördert. Die Praxis zeigt allerdings, dass 
insbesondere vielen kleinen und mittel-
ständischen Betrieben die zeitlichen 
Ressourcen fehlen, sich intensiv mit den 
damit verbundenen Fragen auseinander-
zusetzen. Die EAA-Fachleute helfen bei 
allen Anliegen, die Personalverantwort-
liche und Leitungskräfte zu diesem Thema 
haben, weiter: Sie bauen Hürden ab und 
führen schnell und unkompliziert zu den 

relevanten Unterstützungs- und Förde-
rungsangeboten. Die Beratungen sind 
vertraulich und kostenfrei. Arbeitgeber 
können sich mit den Fachkräften im eige-
nen Betrieb oder in den Beratungsräumen 
der EAA verabreden.

Viele Kontakte entwickelten sich im 
Rahmen von Fachvorträgen, berichtet 
Lammers. Unternehmensverbände, 
Mitarbeitervertretungen und Netzwerk-
partner laden die EAA-Expertinnen und 
-experten ein. Sie haben Interesse an 
den Themen wie „Was ist zu beachten, 
wenn sich ein Mensch mit Behinderung 
bewirbt?“, „Welche staatlichen Förder-

mittel gibt es?“, „Wie können wir einem 
krankheitsbedingten Leistungsabfall 
begegnen?“, „Was beinhaltet der beson-
dere Kündigungsschutz für Menschen mit 
Behinderung?“.

Die Erfahrungen von Lammers im Ge-
spräch mit Arbeitgebern sind positiv: 
„Wir treffen auf Inklusionsoffenheit“, so 
die Expertin, „was oft fehlt, sind Informa-
tionen. Die geben wir gern. Wenn wir auf 
diese Weise ermöglichen können, dass in 
den Betrieben mehr Beschäftigungsver-
hältnisse für Menschen mit Behinderung 
erhalten oder geschaffen werden, haben 
wir unseren Job gut gemacht.“

Kontakt

► Für Unternehmen in Bremen:
Katharina Lammers und
Michael Rockstein
Beratungsräume im
„Unternehmensservice Bremen“
Hinter dem Schütting 8,
28195 Bremen
Tel: 0421-416500-80 
E-Mail: eaa@ifd-bremen.de 
www.ifd-bremen.de/eaa

Die Beratungsstelle der EAA ist 
in Bremen beim Integrations-
fachdienst Bremen angegliedert. 
Das Angebot wird aus Mitteln der 

Ausgleichsabgabe durch das Amt 
für Versorgung und Integration 
Bremen finanziert.

► Für Unternehmen in
Bremerhaven:
Elke Kaune 
Tel: 0471-30053-179
E-Mail: ifd.kaune@eww.de
www.ifd-bremerhaven.info/ 
arbeitgeber

Die Beratungsstelle in Bremer-
haven ist dem Integrationsfach-
dienst Bremerhaven/Wesermünde 
angegliedert (Träger: Elbe-Weser 
Welten).

Der Integrationsfachdienst Bremen gGmbH
(IFD Bremen)

Die Integrationsfachdienst Bremen gGmbH (IFD 
Bremen), ansässig auf dem Bremer Teerhof, berät 
seit mehr als 20 Jahren Menschen mit Behinderung, 
die einen Job suchen oder den vorhandenen sichern 
möchten. Auch Arbeitgeber erhalten eine kompe-
tente Beratung. Erklärtes Ziel ist es, die Teilhabe von 
Menschen mit Behinderung am Arbeitsleben zu unter-
stützen. 30 erfahrene Fachkräfte des IFD Bremen 
stehen dafür mit Rat und Tat zur Verfügung. Jährlich 
erhalten rund 600 Ratsuchende eine individuelle, auf 
ihre Behinderung oder gesundheitliche Einschrän-
kung abgestimmte Unterstützung. Auch das Interesse 
auf Arbeitgeberseite nimmt kontinuierlich zu; jährlich 
werden ebenfalls rund 600 Firmen beraten.

Moritz Stich, Geschäftsführer der Firma „Wäscherei Max Stich GmbH“ im Gespräch mit der Bremer 
EAA-Expertin Katharina Lammers.  Foto: EAA Bremen
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Bei der 37. Preisverleihung der Karl-Nix-Stiftung

im Theater am Goetheplatz waren auch fünf ehemalige

Auszubildende des Bremer Handwerks dabei.

 In den vergangenen Jahren hat sich das Bild von Frauen in 
technischen Berufen, einschließlich des Metallbaus, erheblich 
gewandelt. Immer mehr Frauen entscheiden sich für eine Kar-
riere in diesem Bereich. Preisträgerin Vanessa Moy arbeitet 
heute zum Beispiel als Metallbauerin bei der Hanseatischen 
Messtechnik Bremen.

Möglich wurde die Auszeichnung durch das Vermächtnis des 
Bremer Kaufmanns Karl Nix, der sein gesamtes Vermögen der 
gleichnamigen Stiftung hinterließ, um einmal jährlich die Besten 
der Besten in den verschiedenen Schul- und Ausbildungsberu-
fen auszuzeichnen. Karl Nix war davon überzeugt, dass Prämien 
für Fleiß und Leistung helfen, den Leistungsgedanken wieder 
positiv zu besetzen. Die Preisträger erhalten jeweils, neben 
einer Urkunde, ein Preisgeld in Höhe von bis zu 2.500 Euro.

„Jedes Jahr freuen wir uns darüber, dass Bremen diese Preisträ-
ger und Preisträgerinnen mit ihren herausragenden Leistungen 
aus allen Stadtteilen hervorbringt“, sagt Dr. Jens-Uwe Nölle, 
Vorstandsvorsitzender der Karl-Nix-Stiftung. „Um die Bildungs-
chancen in Bremen zu verbessern, sollten die frühkindliche 
Bildung gestärkt, die Sprach- und Leseförderung ausgeweitet 
und die Teilnahme an hochwertiger Ganztagsinfrastruktur in 
Schulen ausgebaut werden. Das Startchancenprogramm muss 
ausgeweitet werden“, so Nölle.

Dr. Jens-Uwe Nölle, Vorstandsvorsitzender der Karl-Nix-Stiftung, Handwerkskammer-Hauptgeschäftsführer Andreas Meyer und Handwerkskammer-
Präses Thomas Kurzke freuten sich mit den Preisträgern aus den Handwerksberufen. Diese sind: Zweiradmechatroniker Bennet Justus Matern (Aus-
bildungsbetrieb: Nordbikes – Andreas Kubatzki), Metallbauerin Vanessa Moy (Nordic CAMPUS), Maler und Lackierer Julian Weigel (Nagengast Betriebs-
gesellschaft mbH) und Bente Pust (Richard Müller, Werkstatt für Holzblasinstrumente, v.l.) Nicht auf dem Bild: Lars Malgut (Safetron Sicherheits GmbH).
 Foto: Brandt/Hwk Bremen

World Future Lab im Klimahaus Bremerhaven.
Von uns im Trockenbau realisierter Globus

mit einem Durchmesser von 3,20 m
zur Simulation von Klimaveränderungen.

www.stukkateur-trockenbau.de
info@stukkateur-trockenbau.de


